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1. Das Prager Bauhandwerk in den Jahren 1650- 1680 

Bunt wie ein Landknechtshaufen ist in den Jahren 1660 bis 1680 die Zusam mense tzun g des 
Prager Bauhandwerkerstandes I). Italiener, Deutsche a ll el' Staa ten, Niederländer, Tschechen, 
Polen teilen den immer anspruchsvoller werdenden Baumarkt unter s ich auf. Das stärkste 
Kontingent stellen natürlich die Welsc hen. Jhre ge\\ altige Überlegenhe it wird klar an 
der bloßen Gegenüberstellung ihrer Architekten und Baumeister gegen die anderen in 
Prag ansässigen. 

Die [lali ene r: 

Dion~Tsius .\Iiseroni 

Forlunalus Caslelrnuro 

Batel.ss.re dc Casallo, a 

Sanlino de Bossi 

Cado Lurago 

Dome ni co Hoss i 

Giovanni Pieroni 

i\lartino Hana 

Biaggio \' erd e 

Pi elro ele Co lomlJo 

Cado Orsolini 

Domenico ~\lI Rus lino 
Ciovanni Baptistn Cerasola 

Francesco C'Hatti 

Domenico Ors) de Orsini 

F'rnncesco TorTe 

Gio\"anni Baptista Pa sse rini 

Fl'ancesco L.urago 

Domeni co Canc\ale 

Antonio Po rla 

Benedikl Spinela 

'T'h omas Pin ceto 

Sih este r Carlone 
i\laJ'C Anlonio Calu', ale 

Giacomo ,\nlonio de .\I agg l 

I'i clro de ,Iaggi 

Gio,'anni Baplisla Allio 

~Iarlin o .\lIi o 

Di e l\orclliinder: 

i\le li char ~I eer 

Ko lman Ubl 

Abl'a!tn!l1 Leuthn er 
Georg Ai chiJau e r 

J o l",nn Georg Goll\\ ich 

Johann Panelius 

Gt'org Borner 

28 Italiener stehen 7 Nordländern gege nüber; s ie haben also rein zahlenmäßig elie 4fache 
Übermacht. Ihre künstlerische Überlegenheit gar ist yollkommen. i'iicht \ iel anders s ieht 

1) Eine Geschichle des Prage,' Bauhandwerkes exislierl leide r noch nichl. Sie lIäre illl Zusalllmenhang uer 

umfasse nden Gesch,chle des eu ropä ischen Bauhandwerks eine der dringendsten Aufgaben der allgemeinen 

Baugeschichte. Für unsere nUl' als Skille se ilen wollende Darstellung sinu di e wjchLig~Lcn Quell en die 

Kirch enbücher der Prager Pfarreien und die ßürgel"l"echtseinträge der .\ltsladl, 'eus lad l unu Kleinseile. 

Die Kirclll"nbiicher si nd z. T. ausgezogen von A. Podlaha in der Zc ilscJ,ri fl Pa rn:"1lk) Archcologicke (Mo­

numenls Archeo logiques) Band 2G- 34, Prag 1914- 1925 unler i\blerialie k s lovniku umelcu a umi'leckych 

i emeslniku, Ccchilch. Sehr \\ichlig auch der ]J eroinschc i'iachlar~ ill) Prager S loel larc t.i ". sowie einige 

Zunflvcrordnungell im Archiv des Min. d. 1111101"11. Die ,\uflagbücher unu Aklell der Pragcr lIlaurerzunfl 

geILen als verschollen. 
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di e Stat istik der "m urari i" wenigstens in den fünfzi ger und sechzi gerJahren aus. Verschieben 
sich hi er die Verhältnisse natürli ch etwas, weil in den Haup ts tädten bei jeder S tandesge­
m einschaft mit alteingesessenen Kernlllannsc haften zu rechnen ist, so machen doch auch 
hi er die ' Velschen wenig unter 70 Prozen t des Gesarntbestand es aus. Später rücken die 
Einhe imischen imlllCl· mehr iJuf, so daß schon um 1690 das beiderse iti ge KräILever hältni s 
s ich gegense itig d ie Wage hälL, um n ac h 1700 überhaupt zu Gunsten der Nordländer sich 
zu verändern. 
Di ese Überfüllun g Prags mit welsc hen Bauhandwerkern liegt im Zu ge ein es a ll ge meinen 
Schicksals , das die Zünfte Millel- und Os teuropas im Laufe der ers ten Häl rte des 17. Ja hr­
hund er"ls ge troffen halle. Die fu r ch tbaren Kriege, Hungersno t, Seuchen, \rbci tslosigkc it 
hallen die ehedem blühenden ZunfLgemeinschafLen zu kÜll1merlichen Hesten Zll sa mlllell­
sc hru 111 pfen lassen. Die Überl ieferung ri ß ab . Als n ac h dem Friedenssch luß 1648 mit elemen­
tarer Kraft die Wiedera uIb autäti gkeit einse tzte und üb er die bloße No twendi gkeit der 
Wi ederhers tellungen und Erneuerunge n hin aus in den obersten Sch ichten der Gesell~chart 

ein gewi sser Baulu xu Mode zu werd en begann , fehlten die ausgeb ildeten Arbeits leute. 
Insbesondere für den Festungs bau, die große Lehre und Forderung des Krieges 2), war 
dieseI:.A usfall an li'acharbeilern unerträglic h. Im Festungsbau aber war ulllj ene Zeit Itali en 
das maßgebend e Land "), wenn gleich ihml1011and, dessen natürli che Lage zur Ausbildung 
ein er besonderen Befesli g un gstechnik herausgefordert hatte, damals schon zum mind es ten 
eben bürtig W1.ll· 4). In der zivilen Baukunst vollends s tra hlt e llaliens Ruhm mit neuer, völ­
kerfesse ind er Ma cht. And ererse its gab es in Europa zwei Gebiete, die für das Bauhand­
werk schi er un erschöpfliche Erzeuger waren: di e Niederl ande un d das Alpen gebieL. Sie 
hallen , wie wenn es durch beso nd ere Abma chun ge n fes tge leg t worden wäre, den europä­
isc hen Bauma rkt nach be, tilllmten Interesse ns phiiren in Bes itz genofllill en. Denn die Nieder­
land e schic kten ihre Kräfte üb er di e ganze norddeuttiche Tiefeben e a us bis hinüber nac h 
Polen , vecorgten England , Diin elnark, die skandinavi sc hen Llinder mit ihren ansgezeich­
neten Ingenieuren und Wasserbautechnikern. Die Dom äne des \Ipengeb ietes hingege n 
war der Süden, die J\liLLe und vor a ll em der Osten Europas. Über di e \[alSen gro l~, ~\ as 

gerad e dietier ihm a n Arbeilskräl"len verd ankte! Als das lith ophorste Gebiet EUJ"opa ' halle 
es einen Teil sein er Bewohner von se lbs t zum Baugewerbe gewiese n. lnll elll dessen \litlel­
[Junkte meist im \Ipenvorl and lagen, waren s ie auch wirtsc haftsgeogra phi sch äuf.Serst \ or­
tcilhurt gelege n. Ocr Südab hun g der Alpen war produktiv der 'lI äc hti gere. lIi er bildeten 
das pieillontesische ßerg liJ'HI , die kOllla sc hinerProv il17., GrauhÜJld en und Fri uu l, illl \\ eitere n 
Sinne die ganze linkspadova nisc he Lombardei Jahrhunderle lang das ni e entleerte .\rse nal 

2) WielI , Kriegs.rchi ", Nachlaß des Fürslen llaimund ~ t onlecu ccoli 1648, XIII. 2 Discorso sopra le for­
ll'l7.o. eho ,i dO\l"iano 1,.I<'re negli slali cI.i Sua ~t ae,la Cos"rea, Prog 15. )...U . 1 (j-!!;. Ygl. daw : ,\I el11oi res da 

lI tulllecuc"li avec les Conlillelltaires de M. le COlll te Turpin d" Cri"u. A Amslonl"l11 ot ;, L .. ip zig 1770. 
T OIll 11. Livre 1. Chap. H . p . 137 H ., Tom H . Livre 11. Ch"p. V. p. 276 H. 
:1) In 1L~di cn wa ren die OhrJ'ila! icncr unu unlcr d it'!H!II !J{'S . di(' Vf.:lle l iancr Iübl'Pliu. Die wichligstcn .Hi.."l chC' 1' 
über Jle,lungsbau , die Werk e C. Thetis (158!;), ß. Lorinis ( 1597). G. ß . 13clucc is (1598), P . ::;arcli, (1639) 
·illd in Venedi g crsc hiellcJI. Danebell waren die BücllL'r G. Ca lall C'o's (ß rcsc in 158··1:)1 G. ßuscas (Mn iland 
1001 ) und P . A . 13arca's (l\ tailand ] (j:,l0) besonders ge,chützl. Von dun holl ändischen Arcl!itekturtraktalcn 
1l(·nnOIl wir a ls die gc bräur htichsten nur die des S. Ste ,illus (Leydt·n 1618). ll . Hondius (lIaug 162.1,) und 
M. Doegen (Amsterdam 1U4.7). 
'I) Vgl. Hiege r- Blasek, Beiträge zu,· Ge,chichte der k. k. GeniewaHe, Wien 1898 S. 9 bes. 12 H. 
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des europäischen Bauhandwerks. Vollends die über ein Jahrtausend ungemindert währende 
Produktivität der Diözese Como bleibt ein Phänomen 5) . Was dieser elemenlaren Zeugungs­
kraft der Nordabhang der Alpen entgegenstellen konnte, war erst im 17. Jahrhund ert von 
einiger Ebenbürtigkeil. Dann allerdings wuchsen die Begabungen in dichter, schn eJJ sich 
fol gender Anzahl. .\us Vorarlberg, dem Bregenzer Wald , den bayerischen Alpengegenden, 
dem Salzkammergut und den steyrischen Alpen sind ganze H.egimenter tüchti gster Bau­
handwerker nordwärts ausgezogen. 
Lm di e ,\litte des 17. Jahrhunderts setzt, vorzüglich aus dem südlichen Alpengebiet, ein 
starkes ,\bwandern von Bauhandwerkerscharen in die nördli ch der Alpen gelegenen Ter­
ritorien ein. Teüs durch Huf in's Land, teil s aber auch auf eigene Faust, entweder wirt­
schaftlich gezwungen oder durch Aussicht auf Gewinn verlockt. Jene, die nicht zur Aus­
losung gekommen waren und infolge der Überproduktion des AJpengebietes an Bauhand­
werkern sich zur i'reiwiliigenAuswanderung yeranlaßt sa hen, schlossen sich zu 'Vanderhaufen 
zusammen, die flinke, tüchtige Kerle ehrigierten. Da sie meist nur kurze Zeit, gewöhnlich 
einen Sommer, auf einer Baustelle bleiben, komlllen sie weit in der Welt herum, werden 
sie die Träger der baugeschichtlich so übera us bedeutungs"olJen Formwanderun g. Ein 
so l cher " 'audertTU pp trifft z. B. u m1650 aus dem inneren Deutschland kOlllmendin lIIähri sch­
lloll eschau ein, findet zur Hälft.e beim Bau des Schlosses A.rbeit, elle übrigen wandern 
arbeitsuchend nach Rußland weiter 6) . Viel Bauarbeitermaterial sa ugten vor allem die großen 
östlichen He idenzstädte vYien , Prag, Ülmütz als die Hauptherde damaliger Bautätigkeit 
an sich. Mehr noch schluckte der Festun gsbau an der windisch-kroati.schen Grenze und 
in Ungarn, wo er durch die Türkennöte eine unerläßliche Forderung war 7). Aber auch 
Prag und Egel', deren Befestigungsanlagen nach dem großen Kriege modernisiert wurden , 
halten einen riesigen Bedarf an Baual'beitern. Ihre großen Baumeister Santino de Bossi, 
Carlo Lm'ago, Giovanni Pi eroni beginnen daher ihre Tätigkeit im böhmischen Kronlande 
zuerst als Festu ng s baumeistcl'. Nach und nach üb el'wiegtjedoch am Baumarkt die zivile 
Baukunst und zuletzt hClTscht sie [ast allein und unumschränkt. 
Die Bauhandwerker, die um 1650 in immcr grör~ereJl Massen in Prag s ich niederließen, 
bildelen, trotzdem sie den lokalen Zunftgesct~en unterworfen waren und also im wciteren 

5) Vgl. G. i\1erzar io, I maes Lri comacini , 1\1ilano 1893. 2. Bd. , 42. Kap . S. 539 H . I maes tri comacini 

nell' Europa cenLraJe, nella Russ ia e a Costantinopoli. Das Buch isL l11iL g roß er Vorsicht zu verwe nd en; iür 
das Löhmische Gebiet enthält es weni g. V gl. auch Ciampi, NoLizie di Mediei, Maestri di musica e Cantori, 
Pil!ori , Architetti, Scu ltori cd alLri arListi haliani in P olonia, con append ice degli arLisLi haliani in Huss ia 
ccc, Lucca 1830. - Aus deI' Diözese CÜITIO slam men '1.. ß . die i\lIi o, Arlaria , ßagnalo, Bass i, Buss i, Cam uzzi, 

Cane,.lc, Car.tl i, Carlone, Cas telli , COIOIIIUO, Fontana , Frison., Lucchos i, LUI'ago, Maderna , !\lessenta , Ors)" 
Pelli , Piazzo li , QuadJ'io , Seoui , Solul'i . Tencala . TrClz ini und Ul'tl ini. 
6) A . Prokop, Die Markgrafschaft 1\Iähren in kunstgeschichtlicher Beziehun g, Wien, 190·1. IV. Band, Seite: 
\:J9J und 1151. 
7) Wien, Kri egs.rehi,', Nachlaß des Fürsten l{ . !I1on tccuccoli , 1657, XII. 99. 1\Iio parere sopra forLifica­
zione dei pos ti deli ' Austri. interi ore 1657, das di e ß efes ligung einer H.ei"e von SUidten der Steiermark vor­

schHigt. Vgl. übrigens auch VeILz6, Der scllrifLlicho Nachlaß des F üldmarschalls und Generallieul enanLs H.ay­
mund FürsLen Montecuccoli in den l\Iitt. d . k. k . Kriegsarch ivs N. F. X. Bd. p. 1ü3 H. Wien 1898 . ­
Für das Steiermärk ische GeLieL vgl. vor a llem Joseph \ Vas ile r, GeschichLe der Be fes tigun gs bauLen des 
Schloßberges und der Stadt Graz im XVI. und XV 11. J ahrhunderl, in MiLI. der k. k. Cent, COinm. N, 
F. Xlll. J ahrga ng S, 166 H . und 198 H, und derselbe, Die Ven, elschung der BaumeisterzunfL in Graz im 
XVII. Jahrhunderl, ebenda XIX . J ahrgang S, 173, Wien 1893, 
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Sinne eine koll ektive Einheit dars iell ien, in sich selber wieder straff gegliederte Baugesel1-
schaftel1. Zwei solcher CeseJlschaften haben sich um die führenden Namen Santino de 
!:lossi und Carlo Lurago kon titui.erl. Zu jeder derselben gehört ein fester Stamm von 
Bauhandwerkern höherer Klasse, die fast bei allen der GeseJlschaft zur Ausführung überlra­
genen Bauten gemeinsam tätig sind. Diesel' Zusammen 'chluß war dikticrl I'on der Lage auf 
dem Baumarkt und der \Vegdazu führle über die Versicherung gegenseitiger KameradschaftS) . 
Sie konnte mündli ch beredet werden oder man gab sich, wenn man weniger Vertrauen zu­
einander haLLe, sogenannie Inlerimsvcrsicberungen , die spä ter in ordentliche Vcrlräge um­
gewandelt wurd en. Die geschlosselle Kmneradschafl verpflichtete die Kontrahenten zur 
SteJlung ihrer Arbeiter an die Bau ' psellschaft. Trolzdem ist es infolge der zahlreicben Bau­
aufträge vorgekommell , daß ein Meister für den anderen se ine Leulein di e Arbeil schickte, 
obgleich sie untereinander kein e Kamerad 'chaft h aLLen. Die Yerhältnisse verwi ckeln s ich 
dadurch und es ist oft darüber zu Sireitigkeiten gekommen. Der Prager Baubetrieb hat 
infolgedessen einen ausgesprochen ge 11 0 S se n sc h a fL I L c he n Charakter. YieUeichl liegt 
gerade darin d ie überlegene Kraft der lla liener, daß sie, trotzdem sie untereinander sich 
nicht besonders zugetan waren, als Bau ges e I I s ch a f t e n unerschüllerJich stark zusaJllmen 
hielten"). Sie drin gen daher gegenüber den in Einzelkräfte zerspiilLerten Nordliindern bei 
allen !:laul'erge bungen durch. Alles überragend ist dabei die Holle, die die Baugesell schaft 
CarJo Luragos 3m Prager Baumarkt spiel t. Die wichtigslen Neubauten Prags: S. Sall'ator­
Kirche (Fassade) 1653, Clementinum Hi54, Kreuzherrnklo leI' 16tH, S. 19natius-Kirche 
1665 (mit Konvent sc hon 1659), Czernin-Palais 1669, Domus professa (KleinseiLe) 1676, 
Wenzelsku'che 1676 sind in ihrer Jland. Ihre Zusa mmense lzung is l daher von größtem 
InLeresse, und die Quell en klären sie restlos. Neben dell Verwandten Fran cesco, Domenico 
und Martino Lurago, I'on denen Francesco die stärkste Bega bung is t, sind elie intercssante tell 
Köpfe die streilbaren Bau- und Sleinllletzmeister CiO\'lll1ni Bapt. Passerini , CiOlanni .Bapl. 
Pozzo, Cioranni Bapt. Calli, Fr31lcesco Torre 11'). Um diese UnterfLihrcr grup pier t sich ein 
ganzer Troß von Maurermei slern und Stu kkateuren. \ ViI' nennen nur die bedeu tend sten : 
DOflJ enico Canteca lJ o, Ci 01'i1 11 11 i Bapt. CeregheLLi, Ciovanlli l\ladel'lla , CiOl'anni Bapt. Co­
meta, Riaggio Yerde, DOlllenico Ross i, Ciol':.IIllli Bapl. S) risa lla , Caudenlio Casa nova, \[ar­
tino Hanll , Giovanni Bap!.. Spineta , Ciovanni dc _\Iartini, Francesco Perini, \ntonio 801-
dati , '\[artino Spinela, Carlo Serena, Andrea Cyrus 11). Eine Sonderstellung nimml DUlIlcnLco 

~) Übel' dicse IJishcr 1I1luckannten VCl'hältnis'c oricnlierl ei n hoc hinlere~.5ant(' r Pl'o/eß UCI' Frau Sop hi Li P0Z70 
lind ues Gaudculio CasanO\ a gege ll die S le inm clzlIl e is ler Fl'anccsco TOITC und GiO\iJnni Baplisla Passe­
I'ini, 1'1''' 15' S tautal'chiv Tl'. 2 132 Libc r les tal11 cntoru n. l'iridul11 'e ile 302 Ef. Wir \I " rd ell di e Prozdlakten 

an andere.' Stelle veröffentlichen. Ol,er ea rl o LlIrago 1'151. J a roslav J ira, Karel Lurago in Hocen ka krul.u 

pro p[l.lov',ni d(~j in IInl(~ lIi za rok 1920- 192 1 p. 34 H. Praha 1922. 

:1) ELcllda: "S ic habe n wohl mit einand er gCla nk ct. \\' j e es cl e rB r tl u e h u n l e r ihn c n i s L" 
tO) EIJctldil: I\.ussage des Ca rl u LUJ'<.tgo: "S ie (ToITe. Passerini , P OZlO. Ga lli) h:ILp l1 nebelt Ihmf' an Un­
dp-rscl lj {'dli chcn Orlhrn gearbr ilel, wi~sc aber clip Ürlh cig"Jltlich niclll nll'hr all e ZlIe 1l L: llllc n , SC)<': zu COIll­
IlIouau ( k OlllOlClll, \ ordIJüllllw ll , Sl. Ignaliuskirchc) Il ciL P erg ( Phbralll) , Le)' Jelll 11. G ral"ell Zf'rllin Zue 

Prag (Czernill-Palais, Ilrad~tllin ), bey denel! .J {·~ lIit C Ii ( CIPlll(,lItil1Llln~ " 19na/.kil'(:hr Prag) llllHlL and (> rer 

orth cn IlClH'11 ilillen gowesen ! tI 

11 ) Die Zusa lllln enslc lluJlg erfolgte IUtll \klcn in Pragcl' Archi\ cn und vie len Kl os lc l' - und Pl'i valal'chir cn 

Böhmens, die der Verfasser durchgearueilcl h al. Genaue Ziti el'ung der e inschläg ige l1 Akt eIl erfolgl bei 

der \YLirdigung de r e illzelnen ß a ute ll . 
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Ors)" de Orsini ein. Er gehörte nur lose zur Gesellschaft, löste' sich auch bald ganz aus 
der Gemeinschaft, weil er selbständ ige Aufträge bekommt und schnell zu hochangesehener 
Stellung aufrückt. "Architectus in Boemia tunc temporibus inter paucos Iamosus" nennt 
ihn HaIl1ll1erschmid in seinem Prodromus glor iae Pragenae (Prag, 1723, S. 147). Er war 
bei seiner Selbständigmachung schl aue \;Yege gegangen ; denn um sich z. B. bei den Jesu­
iten, die damals von all en Ordensgesellschaften die größten Baubesteller im böhmischen 
Kronlande waren, mögli chst viele Aufträge zu s ichern, beschnilt er freiwillig das ihm für 
das Profeßhaus in Prag zustehende Architekten-Honorar (1676) unt er der Voraussetzung, 
daß die Gesellschaft Jesu ihn IJei ihren künfti gen Kirchen- und KoJl egienbauten in Böh­
Illen gebrauchen wollte 12). Er halle richtig gerechnet : nach 1676 ist er tatsächlich der 
Architekt des Je uitenordens, abe r das Arbeitsfeld der Baugesellschaft Carlo Luragos blieb 
das gleich große wie vorher. Ja, ihre 'lacht ward schließ li ch so gro r~ , daß selbst die be­
gabtes ten Deutschen wie Abraham Leuthner 13) und die Dinzenhofer " ), die schon 1678 in 
Prag auftauchen, in ein Lern- und Arbeitnehmenerhältnis zu ihr treten und dieses durch 
Bürg 'chaften und GeyaLlerschaften, die ja unter den Itali enern besonders blühten, im Sinne 
dauernder Freundschaft zu befestigen suchen. Die Kunst , die diese Italiener nach Prag 
verpflanzen, ist abgesehen \'on gewissen römischen Einflüssen durc haus oberitalienisch. 
Sie ist grorS und sicher im Häumlichen, das von ihnen mit Bravour gesta ltet wird, und vo ll 
und gewichtig im Plastischen, aber in der Grundhallung schon stark angenä hert an das 

Je) Prag. Archiv des Min . des Innern , J esuitenakten 'Ir. F I f ase. 2 subn. 11. K ontrakt vom 17. JIlärz 

1676. Ors)' verlang t nur 100 Reichstal er als Archit ektenhonorar, " mit welli chen sich Herr Baumeister Ors)' 

auß absond erlicher tragender Devotion gegen dem hochlöbl. Profeshauß U n n d t sec und ° w e i 11 e n 
I h 111 e Au e h Von Ihr 0 II 0 c h w ü r d e n H e r r n l' at e r l' r a e po s i t 0 U n n d tA n der e n R. ndo 

II: H e rrn · P. Patribus Verspro c h e n wordt e n fern e r in di ese m Königr e i c h Zu 

Ihr e n Coll eg i e n Undt and e r e n G e b e wt e n b e st e n zu R ecco m e ndi e r e n , b e gni e ­
ge n 1 a ss e n. Duplikat im Prager Burgarchiv. J es uitica fase . 418. 
]3) Abraham Leuthner erhält am 6. November 1665 das Bürgerrecht der Neustadt Prag. Vgl. Neustädter 

Bürgerbu ch Se ite 140. 2 , Stadtarchiv Prag. und Parn. Arch. XXXIV (1925) 539. Leuthn er stammt 

aus \ Vildste in in Oberös terreich und scheint zucrrst in \ Vien gearbeitet zu haben . Er war späler kaiserli ­
cher FortifikationsLaumeis ter in Ege r und rückte zuletzt bis zur Stellung eines kaise rlichen Ouerbaum eisters 

im Königreich Böhmen auf. V gl. Prag, Stadtarchiv , Grundbuch der S t. Geo rgii J urisd iction 3m Augezd 
,-om Jahre 1686 Nr. 7 und l\laltheser Jurisdi ction Matri cula fund orulII I, Kl einseite, p. 272. Vg l. auch 
\\' ien, Kri egsarchiv, Egerer Festungsbauakten . Leulhner ist 1700 'in Prag ges torben. OLcr seine Tätigkeit wird 

später ausführli che Darstellung erfolgen. 
'" )-Ouer das Auftreten der Dinzenh ofer in Prag unte rrichtete Schmeruer in se inem Buch: Beiträge Ztlr Ge­
schichte der Dinzenhofer , Prag 1900, Seile 25. D er Zeilpunkl wurde mit 1685 an gesetzt. Wir sind in der 
Lage di ese _\.ngaben zu berichti ge n . Am 11. Januar 1678 heiralet W'olfgang L eut liller di e Schwes ter Ann a 
der' sechs Baurneistcrbrüd er Geo rg, \VolIgang, Abraham , Chflsloph . Leonhard und J ohann Dinzenh of er, 
wobei eine gewisse Katharina Dinzenhof cr Zeugin ist. Prag. Pfarrei Skt. Thon,as (Kl einse ite) Kopulations­
buch 1649- 96 S . 105. Den,nach müssen die Dinwnhofer sc hon 1677 in P rag anwesend ge wesen se in. 
Wir möchten auf die bisher unbekannte Ta lsache hinweisen, daf~ auch die frünk ischcn Dinzcnh of cr, beyor 

sie in Frank(l1 auftauchen, in Prag gelernt und gearbeitel haben. Georg Di,ucnho (er ist am 12. Nov . 1(:i81 
bei der Taufe der Tochter Ros ina Katharina des Baumeisters J ohanll Georg 1\ la)'e r Pate. Vgl. Taufbu ch 
der Pfarrei Maria Schnee 1G78- 1775, Seite 302. W olfgang Dillzcnh ofer war Bürger der hleinseite (vgl. 
Prag Stadtarchiv C 1497 S. Tl b) und Lennhard war wie sein Bruder Johalll1 Schüler von Abraham Leuth ­
ner lind Cado Lurago (vgl. vorläufi g Bamberger Bläller für fränkisc he Kunst und Geschichte, BamLr rg 
192.1) . Die ganze Dinzenhof erfrage wird in einem demnächst erscheinenden \ Vcrke ausführli ch behandelt 
werden. 
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nordische Empfind en und viell eicht darum wie gesc haffen, in~Nordi sc h e einzuwachsen und 
unter den nordischen Lichtverhältni ssen sich im Sinne des Lokalen w fürben . Ihre Grund­
lage ist das Handwerk, dessen Steigerun g zur Höhe des .KülIs tleri~ch en sie darsteill. 
} Iillen unter lauter ltali ener und ilalienisch infizierle Nord länder trill nun um 1675 ein 
Franzose, J ea n Baptisle i\latb e)" den der neuernannle Erzbi schof ,'on Prag Johanrl Fried­
r ich Graf von Wald le in in HOI11 als se inen Leib archilcklen sich verp fli chtet halte und eier 
durch di ese Slellung wie seine künstl erische Krafl das Bild der Pnlge r ß auen twicklung 
na chdrückli chsl bes lillllllell soli le 15). Er war von der Malerei zur \rchitektul' übergegan­
ge n, ohn e di e bandwerkliche Sch ulun g ge nossen zu haben , und darin unterschi ed er s ich 
von seinen Prager Koll ege n, cl ir nll e vom Bauhandwerk kam en, a lso als Lehrjunge n ihre 
3 J ahre aufs Mau ern und Sleinh auen lernl en, dann als wandernd e GeselleIl auf deli ycr­
sch iedensten Ba usl eJl en ihre ha nd werkl ichen Kenn lnisse vervo ll kOl11m neten 16), um sch li dS I ich 
als ,\Ie is ler in selbsländigerTäligkeiL ihrGlück zuversuc hen. Für~Iathey ergab .' ich ausdie­
se lll Ausb ilclungsmall gel ei n fol genschwerer Nachleil ; denn na ch den ~ trengen Geselzen 
der Prager .\Iaul'erzunfl war ihm, dem Nichlhandwerker, ·yerb olen , unter seiner Leilung 
Leule ei ner Beru fsa usübun g, der en er selbs t. n ichl kund ig war, arbeit.en zu lasse n, also Po­
li ere, Maurergesell en, Handl anger uud Lehrju nge n zu beschäftigen. DeIl1nach war ihm der 
vor all em finanzie ll schwcr ins Gewi cht fallend e Vorlei l ge nomlll en, ein e B3uko lllpagnie 
unter se inelll lame n zu formi er en. Er war vielmehr gezwungen, ,\n sch lu ß an bes lehende 
Baugese llschaflen zu suchen, UIII yon di ese n se ine Pl äll e zur Ausführun g bringe n zu lasse n. 
So is t es ni chl \'cl'"underli ch, wenn wir J ea n Bapl. "talhe)' schon am .\nfa ng seiner Pru­
ger Haut.äligkeil in enger Allianz mil elen Baugesell schaften Carl o Luragos und Silves ter 
Carlones sehen 17). Di ese Verbindung mil dell in Prag fes tsi lzenden i l alieni~c hcn Baumei­
stern erl eichterl ihm das Einwachsen in die böhmischen Verhältni sse, da ihm di ese eine 
SUI111n e von baukünsLi er isc hen Erprobungen darbo ten , deren Erl'ahJ'Llngcn Cl' mil se inen 
in Ttali pl1 gewonn enen Kuns tanschauungen le icht ve reinen konnte. Und anderseits "al' da­
durch wenigste ns für di e ers le Zcil ci.ne unnölige Schärfe des J"onkurrellzkalllpfcs ,ermie­
den word en, da d ie Bauge winne beiden Parteien, sowohl dem \rchil ekten 1118 au ch dem 
Bauunternehlller, in enl sprechendem Verlrä lt.ni s zuflosse n. Aber 'lalh e) fand sich sc h" er 
mil dell Verhä llni sse ll ab , nahln sogar c1 en lÜIIllpf Illit der Zunfl auf und blieb zu letzt durch 
k aise rli chen Entscheid Sieger. Für die Pragcr Bauhandwel'lcs,erhällnisse bedeutel freili ch 
die Epoche ~ra lh('ys ei nen Wend epunkt, wenn die Belrachlung \'01' allem deli sozio logi­
schen Verlr ältnissen gi lt. In ibm , erkörpert sich der gesc hi chlli ch bede ul sa 'll e \ orga ng 
der () ua lisierung dpl' allen Einheit von Arch ilekl und ausfüh rend em Baulllei ster, ihrer 
Zl'rrei(~)Ll n g in deli Gege ll sa lz von ,\rchitekl und Bauunternehmer. Se in elll \\'esen na ch ge-

15) Vgl. das Kapilel über " Teue Quellen zur Lebensgeschichle Jean tl ap lislc lIlulhey's". 
16) Dir Forschung über das W'anderprobtcm in der europäischen Bauhalldllc rkerbellcgung sl .. rkl noch i" 
deli h.illdersl' huhen. Für das Millel. tlcr ve rsuchle G. T. Hivoira ill seill em Buch: Le urigi ni d .. ·1I' ,\rchilel­
lura Lom bard . e dell e sue principali der ivaz irmi n j pac, i d'O ll rn lpl" I{oilla lDOH ,nil wenig glück licher Halid 
.AuCklärung :tu seuclt . Für die ncuerc Zeit hat <J 11l illlc llsi , s lcn GurliLL die Frago zu lösen ve rsucht, ohlle 

jedoch. zu clllschcidcnd<: 11 ErgcLui sscn zu gelangen. 

17) Es isl übrige lls auHa llelld , daß 1\1"lho) eine I{uihe \ 0 11 Baulell in die Halid bukoll llll l, bei dcnell Ca rlo 
LUI'agu zuersl lälig war l. tl . den Bau dos J\ rouzherrnkloslers ulld Josephskloslers. Ob hier eill freill illiges 
Zurückslehen Carlo Lurago 's vorliegl oder eino Verdrängung durch l\lall>Cy, kann uei dem lila 11 gel all Ar­
chi \llI alerial niclll entschi eden werden. 
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hört er zur Gruppe der Malerarchitekten, die gegen Ende des 17. Jahrhunderts im Osten 
Europas auftreten (DolTIenico Egidio Bossi, Galli-Bibiena, ChristophTausch) und zusam­
mell mit der immer mehr in Erscheinung tretenden Bedeutung der lngeniew·architektell 
das Gros des Architektenstandes nach 1700 ausmachen 18). 

Ir. Die Literatur über Jean BapListe Mathey 

Die Angaben der kunstgeschichLlichen Literatur über Mathey sind gering und dürftig. Der 
älteren Literalur ist er überhaupt nur unter dem Namen :Hatlhäus ßurgulldus geläufig. 
Sie nennt ihn dell " treIIJichen .\rchitekten des Prager Erzbischofs Johaml Friedrich, geb. 
Beichsgrafell \"011 \Valdsle in ·' und weist ihm als \Nerk den s lndtwärts gelegenen südlichen 
Teil des Slrahower Kloslers zu. Dlabacz 1) gibt nach den Klosterjahrbüchern 1682 als Er-

J8) Der Ingenieur"rchitckL war ein Produkt des Krieges. Das SchwcrgpwichL der KriegsIührung haLLe sich gege ll 

Ende des 17 . J ahrhund erts immer mehr zu Gunslen des F eslungskampfes verschoben, worin es die Franzose n 

durch Vauban, di e Holl änder durch Coehorn ZU einer außerordenllichen H öhe der forLifika lorischen Tech­
nik gebrachL haUen. Hand in Hand mit diese r Schw ergewichtsve rschi ebung ging di e sLeige nde BewerLun g 

der Ingenieure . Sie waren nunmehr unenlbehrlich ZUt· Verleidigu ng von f es Len PläLzen wi e zum Angriff 
auf befesligLe Anlagen. Böhtnen und Deulschland e rmangeILen im 17. JahrhunderL solcher KräfLe fast 

,öllig. Sie waren daher veranlaßl, ihren Bedarf aus dem Ausland zu decken, vor allem durch englische und 
holländische Ingenieure. Als die Anforderungen abe r stiegen, erwi es es sich als eine unum gä ngliche For ­

derung, auf die IIeranbildung von tec hnischen KräfLen aus den eigenen lI ee ren beJ ac hL zu sein, urn ich 

in der Ergänzung der Bes tände vom Ausland un abhängig zu machen. Zu diesern Zwecke wurden 1717 auf 

Belreiben des Prinzen Eugen zu "Vien und Brüssel Ingeni eurakademien gegründet. An diesen sollten "die 
Kriegsoff iziere und Landv asa llen ' in der miliLärisch en ArchiLektur und in den rnaLh emaLischen ''''issen­

sehaften wie .\rithnletik , LheoreL ischer und prakti scher GeomeLrie, Statik und Mechanik unlerwiesen werden. 
Daß dabei auch die zivile BaukunsL zur Behalldlung kam, isL selbstversLiindlich. Dadurch wurde bewirkt, daß 

nach 1720 der KernbesLa nel der deutschen ArchiLekLen von einer ganz anderen soz iologischen Schicht for­
mierl wird. SichLbar wird dies an jenen SLaaLen, die f ortschriLlli eh in ersLer Reihe sLehen: den Schönborn ­

Iändern und Kursachsen. Im GebieL der FürsLbi slüm er ~rürzburg, Bamberg und l\Iainz z. B. ,s ind im 18. 

J ahrhundert die bedeutendsLen Architekten samL und sonders IngcnieuroHi ziere: l\ laximilian v. ''''eiseh, Bal­
lhasa r Neumann, !\lichael Küchel, l\Iichael Fischer, Franz Ignalz Neumann. Vg!. Hief)e r- Blasek, Beilräge 
zur Geschichte der k. k. GeniewaXIe, Wien 1898, SeiLe 12 H .; Feldzüge des Prin zen Eugen v. Savoyen, 

herausgegeben von der Abt. für KriegsgeschichLe d es k. k . Kriegsarchivs, Wien 1876, Bel. 1, Se iLe 24 7; 
Kar! Sl. udin ger , GeschichLe des "urb.yrischen II eeres unLer Kurfürsl M.x 11. Emanuel, 1680- 1726, Mün­
chen 1904, 1. llbd . S . 603 und BamlJerg, StaaLsarchi,', Friink. Kreis tagsaklen 1704, Bd . 389 und Regens­

burger Heichtagsa kLen , Bayreulher SGl·ie Nt". 216 f1. 
') G. J. ])1.b,, 6z, All gem. hist. KünsLieriex ikon für Bühmen, Pl"<l g 18 15 1. Se ite 255 unLer I:lurg undus, !\laL­
thüu5 und I. Se iLe 264 unLer Canevale, Mark Anlun. J. Schall er, Kurzgef.ßle Beschreibung der König­
lichen lIaupl- und Res idenzstadL Prag. Prag s. a. Sei Le 111. Von diesen Angaben leLl di e neuere LiLera­
Lu r, ohne zu Nachforschungen getri eben zu werden. U . Schmcrbcf, Be il dige zur Geschichle der Din zcnhofer, 

1'rag 1900 S. 10 und 47 . J. Hof",alln, 0 ge nea logii 0 dllech rod u Carl onü in Fl ocenk a pro pesto,',,,,; d(~.ii n 
uilleni. v Praze 1918. 5tr . 11 n. G. K. B. Mildl , Mare \nLollio Caneva le in P am . arch. XXXIII. ( 1922) 
Seite 105 H . bes. Anlil. 5. C. CurliLi s AngaLe in se in er Geschi chte des Barockslil s in Deutsc hland etc. 1889 
S. 138, d ar~ .\I aLl""eus Burgundus der Erbauer der l\lari enhimmelfahrlskirche zu Strah o w (1650) sei, ge hö rt 
ins Fl eich der Fabe l. !\lalhe)' isL ersl1675 lI ac h Prag ge kommen. Ebenso fal sch isl d ie Vermulung, daß l\ lauhaeus 
Burgundus id enti sch sei mil :\lallhias vo n Saa rburg, de i· lß72 an der Kapuzinerkirche in Bru chsa l Uili g ist. 

Übe r di esen ,gI. K. Lo hm e)"e r: Der lIe ide lberger Baumeisle rJohannJako b Hi seher 1662- 1755 und se ine Plün e 
für die Stiftskirche von SI. Ga ll en i" Neues Archi v für di e Geschi chLe der SladllleidellJ erg und der Kurpfal z. 
13. Bd. lleid elberg 1926, S. 254, Anl1l. 7. Dort. isL nach Herot.h eus, Prov incia Rh enania fratwm Minorum Ca­

pucinorurn lleid elberg 1702 das Wer~ dieses Baumeislers zusamm engesLellt. 
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